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Vorbild für Priester
und Laien

Aus Anlass des 150. Todestags
von Johannes Maria Vianney,
des heiligen Pfarrers von Ars,
hat Benedikt XVI. am 19. Juni
ein „Priesterjahr“ eröffnet.

20.06.2009

Zum Beginn des Priesterjahres hatte
der Papst am 16. Juni ein Schreiben an
seine „Mitbrüder im priesterlichen
Dienst“ gerichtet. Darin entfaltet der
Heilige Vater am Beispiel des heiligen
Pfarrers die Größe und die
Herausforderungen des



Priesterlebens. – Den Brief des Papstes
im Wortlaut finden Sie hier.

– Wir bringen einen kurzen Auszug, in
dem Benedikt XVI. auf die
Unterweisung und das persönliche
Vorbild des Pfarrers von Ars für die
Gläubigen eingeht.

„Seine Pfarreimitglieder belehrte der
heilige Pfarrer vor allem mit dem
Zeugnis seines Lebens. Durch sein
Vorbild lernten die Gläubigen zu
beten und für einen Besuch beim
eucharistischen Jesus gern vor dem
Tabernakel zu verharren. „Es ist
nicht nötig, viel zu sprechen, um gut
zu beten“, erklärte ihnen der Pfarrer.
„Man weiß, daß Jesus dort ist, im
heiligen Tabernakel: Öffnen wir ihm
unser Herz, freuen wir uns über
seine heilige Gegenwart. Das ist das
beste Gebet.“ Und er ermunterte sie:
„Kommt zur Kommunion, meine
Brüder, kommt zu Jesus. Kommt, um
von ihm zu leben, damit ihr mit ihm
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leben könnt…“ „Es stimmt, daß ihr
dessen nicht würdig seid, aber ihr
habt es nötig!“ Diese Erziehung der
Gläubigen zur eucharistischen
Gegenwart und zum
Kommunionempfang wurde
besonders wirkkräftig, wenn die
Gläubigen ihn das heilige Meßopfer
zelebrieren sahen. Wer ihm
beiwohnte, sagte, daß „es nicht
möglich war, eine Gestalt zu finden,
welche die Anbetung besser
ausgedrückt hätte … Er betrachtete
die Hostie liebevoll“. „Alle guten
Werke zusammen wiegen das
Meßopfer nicht auf, denn sie sind
Werke von Menschen, während die
heilige Messe Werk Gottes ist“, sagte
er. Er war überzeugt, daß von der
Messe der ganze Eifer eines
Priesterlebens abhängt: „Die Ursache
der Erschlaffung des Priesters liegt
darin, daß er bei der Messe nicht
aufmerksam ist! Mein Gott, wie ist
ein Priester zu beklagen, der so
zelebriert, als ob er etwas



Gewöhnliches täte!“ Und er hatte es
sich zur Gewohnheit gemacht, bei
der Zelebration immer auch das
eigene Leben aufzuopfern: „Wie gut
tut ein Priester, wenn er Gott
allmorgendlich sich selbst als Opfer
darbringt!“ 

Dieses persönliche Sicheinfühlen in
das Kreuzesopfer führte ihn – in
einer einzigen inneren Bewegung –
vom Altar zum Beichtstuhl. Die
Priester dürften niemals resignieren,
wenn sie ihre Beichtstühle verlassen
sehen, noch sich darauf
beschränken, die Abneigung der
Gläubigen gegenüber diesem
Sakrament festzustellen. Zur Zeit des
heiligen Pfarrers war in Frankreich
die Beichte weder einfacher, noch
häufiger als in unseren Tagen, da der
eisige Sturm der Revolution die
religiöse Praxis auf lange Zeit erstickt
hatte. Doch er versuchte auf alle
Arten, durch Predigt und
überzeugenden Ratschlag, die



Mitglieder seiner Pfarrei die
Bedeutung und die Schönheit der
sakramentalen Buße neu entdecken
zu lassen, indem er sie als eine mit
der eucharistischen Gegenwart
innerlich verbundene Notwendigkeit
darstellte. Auf diese Weise verstand
er, einen Kreislauf der Tugend in
Gang zu setzen. Durch seine langen
Aufenthalte in der Kirche vor dem
Tabernakel erreichte er, daß die
Gläubigen begannen, es ihm
nachzutun; sie begaben sich dorthin,
um Jesus zu besuchen, und waren
zugleich sicher, den Pfarrer
anzutreffen, der bereit war zum
Hören und zum Vergeben.“

pdf | automatisch generiertes
Dokument von https://opusdei.org/de-

de/article/vorbild-fur-priester-und-
laien/ (27.11.2025)

https://opusdei.org/de-de/article/vorbild-fur-priester-und-laien/
https://opusdei.org/de-de/article/vorbild-fur-priester-und-laien/
https://opusdei.org/de-de/article/vorbild-fur-priester-und-laien/

	Vorbild für Priester und Laien

